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*

Ein zusätzliches Programm
zur Förderung besonders qua¬
lifizierter, promovierter
junger Wissenschaftler, das
sogenannte Postdoktoranden-
programm, führt die Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG)
durch. Geisteswissenschaft¬
liche Fächer und die Infor¬
matik sind insbesondere an¬
gesprochen. Zwei Bewerber
aus Paderborn werden für
dieses Programm noch gesucht.

*

Im Rahmen der Einzelfor¬
schungsförderung hat das Mi¬
nisterium für Wissenschaft

Ä nd Forschung im vergange¬
nen Jahr Wissenschaftlern
unserer Hochschule insge¬
samt rund 700 000 Mark zur
Verfügung gestellt. Die An¬
träge zu Projektförderungen
für das kommende Jahr müssen
bis zum 1. Juli gestellt
sein. Die Mitglieder der
Forschungskommission sind
nach Auskunft des Kommissi¬
onsvorsitzenden, Prof. Dr.
Burkhard Monien, gerne be¬
reit, bei der Antragstellung
zu helfen.

*

Zur 20. Senatssitzung am
^"^5. Mai legte das Rektorat

seine Prioritätenliste für
das laufende Jahr vor. Für
den Forschungsbereich wird
da u.a. festgehalten: Ab¬
schluß des Kooperationsver¬
trages mit der Nixdorf Com¬
puter AG auf dem Gebiet VLSI-
Design (Siehe auch Bericht
S. 3), Sicherung der Ein¬
richtung der "Umweltanaly¬
tik" am Fachbereich Chemie,
Förderung der Schwerpunkt¬
bildung im Bereich der Lite¬
raturwissenschaften, Heraus¬
gabe des Forschungsberichts,
Mitarbeit der Hochschule zur
Realisierung des Fiebiger-
Plans. Die Auslandskontakte

sollen weiter intensiviert
werden, vordringlich sei
hierbei, den Studenten eine
ausreichende Anzahl von Stu¬
dienplätzen im Ausland auf
der Grundlage von vertrag¬
lich festgelegten Vereinba¬
rungen anbieten zu können.
Mit Nachdruck wird die Ab¬
sicht verfolgt, ein Gäste¬
haus für die ausländigen Be¬
sucher einzurichten.

Weitere vordringliche
Aufgaben: Angleichung älte¬
rer Studien- und Prüfungs¬
ordnungen an das WissHG, Er¬
arbeitung von Einstufungs-
Prüfungsordnungen für Stu¬
dienbewerber mit und auch
ohne Hochschulreife in ein
höheres als das erste Seme¬
ster.

Im Bereich der Weiterbil¬
dungsaktivitäten will das
Rektorat vor allem das Zent¬
rum für Weiterbildung in
Meschede unterstützen und
die Lehrerfortbildung er¬
weitern. Für die Abteilungen
ist die zielstrebige Umset¬
zung des erarbeiteten Ser¬
vicegruppenkonzepts ins Auge
gefaßt.

*

Kuriosum bei den Wahlen
zum 14. Studentenparlament:
der Ring Christlich Demokra¬
tischer Studenten (RCDS)
wird im neuen Parlament
nicht vertreten sein. Die
CDU-nahe Studentenorganisa¬
tion hatte es versäumt, ihre
Kandidatenliste fristgerecht
einzureichen.

*

Nach der Fertigstellung der
Sporthalle im Jahre 1982
wurde im August 1984 mit dem
Bau eines Sportinstituts be¬
gonnen, das bereits Mitte
Mai 1985 fertiggestellt wer¬
den konnte. Durch den Neubau
wurden 298,57 m^ Hauptnutz¬
fläche geschaffen. Das ge¬
samte Fach Sport konnte am

31. Mai in den Neubau ein¬
ziehen. Die Baukosten betru¬
gen ca. 480 000 Mark.

PERSONALIEN

Erster Prof. h. c.

Paderborn (ghp). Direktor
Dipl.-Ing. Günter Bolle (Fo¬
to) ist auf Vorschlag des
Fachbereichs Elektrotechnik
die Bezeichnung "Honorarpro¬
fessor" zuerkannt worden.
Die Urkunde der vom Minister
für Wissenschaft und For¬
schung des Landes verliehe¬
nen Auszeichnung wurde Bolle
auf der Senatssitzung am 12.
Juni vom Rektorat der Uni¬
versität-Gesamthochschule
übergeben. Er ist der erste
Honorarprofessor ah der Pa¬
derborner Hochschule.

Das Gesetz über die wis¬
senschaftlichen Hochschulen
des Landes hält fest, daß
die Bezeichnung "Honorarpro¬
fessor" an Personen verlie¬
hen werden kann, "die auf
einem an der Hochschule ver¬
tretenen Fachgebiet hervor¬
ragende Leistungen in For¬
schung und Lehre oder in der
beruflichen Praxis hervorra¬
gende Leistungen bei der An¬
wendung oder Entwicklung von
wissenschaftlichen Erkennt¬
nissen und Methoden, ... ,
die den Anforderungen für
hauptberufliche Professoren
entsprechen, erbracht haben."
Dies trifft für Direktor
Dipl.-Ing. Bolle im besonde-

11



ren Maße zu, wie auch die
vier Gutachter urteilen, die
seine Leistungen und seine
Persönlichkeit würdigten.

Über sechs Jahre hält der
Professor h.c. im Rahmen der
Wahlpflicht- und Pflicht¬
wahlfächer in der Elektro¬
technik Vorlesungen zum
Thema "Rundfunk- und Fern¬
sehtechnik". Bolle, 1927 in
Braunschweig geboren, stu¬
dierte Elektrotechnik an der
Technischen Hochschule
Karlsruhe und schloß sein
Studium 1953 mit dem Diplom
ab. Seine beruflichen Sta¬
tionen mit zunehmender Ver¬
antwortung waren u.a. in
Hannover bei der Firma Tele-
funken, in Hildesheim bei
den Blaupunkt-Werken, bis er
schließlich, 1980, in Stutt¬
gart zum Prokuristen und
Direktor der Robert Bosch
GmbH avancierte. Seitdem ist
er Leiter der Zentralabtei¬
lung Entwicklungskoordina¬
tion und Vorentwicklung
Nachrichtentechnik. Es ge¬
hört zu Bolles Aufgaben,
neue Forschungs- und Vorent¬
wicklungsprojekte zu veran¬
lassen und für deren erfolg¬

reichen Abschluß Sorge zu
tragen.

Die Professoren des Fach¬
bereiches Elektrotechnik
halten in ihrer Würdigung
fest, daß Bolles "Erfin¬
dungsanmeldungen und Patente
Beispiele herausragender In¬
genieurleistungen auf wis¬
senschaftlicher Grundlage
(sind)". "Die offenkundige
Begabung Herrn Direktor
Bolles", heißt es weiter,
"technisch-wissenschaftliche
Entwicklungen schon in einem
sehr frühen Stadium danach
beurteilen zu können, ob in
ihnen anwendungsfähige
Substanz steckt, ist in
Fachkreisen unumstritten."

Für den Fachbereich sei
Bolles Wirken "außerordent¬
lich hoch einzuschätzen".
Durch ihn entstanden viel¬
fältige Kontakte zu For¬
schungsinstitutionen und In¬
dustriefirmen. Nicht zuletzt
gibt Prof. h.c. Dipl.-Ing.
Günter Bolle vielen Hoch¬
schulabsolventen des inte¬
grierten Studiengangs nütz¬
liche Hinweise für ihren be¬
ruflichen Werdegang.

Berufliche Ausbildung im Jahr 2000

Neue Tätigkeitsfelder auf
entspanntem Arbeitsmarkt?

Die Bevölkerungsentwick¬
lung bis zum Jahr 2000 las¬
se, was den Arbeitsmarkt vor
allem für Berufsanfänger be¬
trifft, Optimistisches,
sprich weniger Arbeitslose,
erwarten. Auf dem Arbeits¬
markt gebe es spätestens in
15 Jahren ganz andere Rah¬
menbedingungen: vor allem
weit weniger junge Menschen,
die sich um freie Stellen
bewerben. Was Dr. Hubertus

Jungemann apokalyptisch als
"wir Deutsche sind eine
sterbende Nation" in Worte
faßte, wurde ihm von seinen
Diskussionspartnern, Ober¬
studiendirektor Jürgen
Ruland und Gero Liebner, we¬
niger dramatisch formuliert,
bestätigt: die sinkende Be¬
völkerungszahl und die we¬
sentlich geringere Zahl von
Berufsanfängern veränderten
die Chancen auf dem bundes¬

deutschen Arbeitsmarkt. Wie
hat unter solchen prognosti¬
zierten Voraussagen eine be¬
rufliche Ausbildung für das
Jahr 2000 auszusehen, die
die Auszubildenden nicht in
die Sackgasse Arbeitslosig¬
keit dirigiert, die dem Ar¬
beitsmarkt und den Interes¬
sen der jungen Leute gerecht
wird?

Pädagogik-Professor Dr.
Wilhelm Hagemann hatte die
drei Herren, Jungemann ist
Leiter der kaufmännischen
Ausbildung der Nixdorf Com¬
puter AG, Ruland Vorsitzen¬
der des Verbandes Lehrer an
berufsbildenden Schulen in
Nordrhein-Westfalen, Liebner
zuständiger Ausbildungslei¬
ter des Berufsbildungswerke'"
des DGB Westfalen-Lippe, am
23. Mai an die Hochschule
geholt, um u.a. eben jene
Fragen beantworten oder zu¬
mindest diskutieren zu las¬
sen.

"Kommunkationstechnik
auf dem Vormarsch"

Die momentanen Tätig¬
keitsfelder werden sich
rasch verändern, vor allem
im Büro, ist sich Jungemann
sicher. Die Kommunikations¬
technik sei weiter auf dem
Vormarsch, schaffe neue Ar¬
beitsplätze, benötige gleich¬
zeitig aber auch speziell
Ausgebildete. Er empfiehlt
jungen Leuten, sich "Schlüs¬
selqualifikationen" im ge¬
nannten Bereich anzugeignen,
die Grundlagen der Datenver¬
arbeitung zu erlernen, aller¬
dings nicht um "Programmspe¬
zis" (Jungemann) zu werden,
sondern sie sollten sich
"handlungsorientiert" aus¬
bilden lassen. Der Arbeits¬
markt, so Jungemann, sei ge¬
spalten; in vielen Bereichen
fehle es an Nachwuchs, ande¬
re, zum Beispiel in der Pä-
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